diefer Macht verftärkt, jeden Anlaß zu einer neuen] gegen Peschiera zu verwenden, werden wieder aus 


Invaſion der ſardiniſchen Monarchie zu ergreifen. 


— Es geht das Gerücht, daß der Herzog von! ſchafft. 


Modena ein kleines Heer zu Verona ausrüſtet, um 
ſein Herzogthum gegen ſeine ehemaligen Unterthanen 
zu erobern. Er ſoll zu dieſem Zwecke die Anferti- 
gung von 10,000 Uniformen in jener Stodt ange⸗ 
ordnet haben. Da ſeine eigenen Truppen niemals 
über 4000 Mann gezählt haben, und ſie jetzt durch 
Deſertionen ſo gelichtet ſind, daß ſie kaum 1000 
Mann zählen, welche in Mantua mit den öſterrei⸗ 
chiſchen Truppen Garniſon halten, ſo glaubt man, 
daß, wenn jenes Heer zu Stande kommt, es ver: 
kleidete öſterreichiſche Soldaten fein werden, die zeit 
weilig dem Herzog abgetreten find. Indeſſen rüſtet 
man ſich in Modena, um jene Javaſion mit den 
Waffen in der Hand abzuwehren. 

Florenz, 30. Juli. Buoncompagni wird heute 
Florenz verlaſſen. Ricaſſolli (2), der ehemalige 
Miniſter der proviſoriſchen Regierung, ein Anhänger 
der Union mit Sardinien, wird als Chef der Regie- 
rung von Toskana zurückbleiben. 

Paris, 28, Juli. Die Beſorgniſſe der öffent- 
lichen Meinung, welche durch die Note des Moni» 
teurs“ „über die Rüſtungen Frankteichs und Eng⸗ 
lands durch die auf telegr. Wege bekannt gewordenen 
Repliken der engliſchen Zeitungen, durch die ſehr 
lebhaft betriebenen Unterhandlungen zwiſchen dem 
Pariſer und Londoner Kabinet, endlich durch die An⸗ 
wefenbeit des Grafen Perſigey in Paris hervorge— 
rufen worden, und welche ſogar einen Bruch zwiſchen 

Frankreich und England befürchteten“, ſind durch 
die heutige Erklärung des „Moniteurs“, nach welcher 
in kürzeſter Friſt die Land- und See + Streitkräfte 
auf Friedensfuß gebracht werden, beſchwichtigt 
worden. — Die Anzeige des „Moniteur“ ſoll das 
Reſultat der geſtrigen Sitzungen des Miniſterrathes 
und des Geheimen Rathes geweſen fein. Es ſollen 
in dieſen beiden Sitzungen umſtändliche Berathungen 
über die Beziehungen mit England gepflogen worden 
ſein, und viele fürchteten oder bofften, daß ſtatt der 
Entwaffnungsnachricht eine ſcharfe Note gegen Eng⸗ 
land erſcheinen würde. Es ſcheint indeſſen, daß der 
Kaiſer ſeine frühere Ruhe, welche man ſeit dem 
italieniſchen Feldzuge an ihm vermißt hatte, wieder 
gewonnen hat und demgemäß auch wieder zur frühern 
Grundlage feiner Politik, nämlich zur Allfanz mit 
England zurückgekehrt iſt. Nichtsdeſtoweniger aber 
wurde die Frage geſtern gründlich diskutirt, ob man 
auf die Nüftungspläne Englands mit Gegenrüſtun⸗ 
gen oder mit Verminderung der Streitkräfte ante 
worten ſollte. Faſt ſaͤmmtliche Miniſter ſollen fic 
in letzterem Sinne ausgeſprochen haben. Man iſt 
nun begierig, zu ſehen, welchen Einfluß die heutige 
Erklaͤrung auf die Parlamentsverhandlungen aus: 
üben wird, und iff der Meinung, daß der „Moni⸗ 
teur“ die Bemühungen Palmerſtons und Ruſſells, 
im Sinne der Allianz, weſentlich erleichtern wird. 
— Vom Kongreſſe iſt es völlig ſtil, was als ein 
Zeichen gelten darf, daß ernſtliche Verhandlungen 
im Gange ſind; in ſolchen Momenten ſchweigen in 
der Regel die Gerüchte. Die Anſicht gewinnt 
übrigens mehr und mehr Raum, daß dem Kongreſſe 
der europäiſchen Mächte die Entſcheidung überlaſſen 
werden ſolle, was in Betreff der Wiederherſtellung der 
Dynaſtien in Parma, Toskana und Modena zu thun 
fei. Daß Frankreich keinerlei Verpflichtungen die— 
ſerhalb eingegangen fei, wird wiederholt verſichert. 
— Wie der „Indep. Belge“ aus Paris geſchrie⸗ 
ben wird, ſchlaͤgt der Graf Walewski in ſeinem 
offiziös den betreffenden Regierungen mitgetheilten 
Entwurfe zu einer italienifhen Bundes-Akte auch 
ein Bundesheer vor, das eine ähnliche Organiſation 
wie das deutſche haben ſoll. Was die plötzliche 
Bekehrung der päpfilichen Regierung zur Annahme 
des Bundes- Ebrenvorſizes betrifft, fo erinnert die 
„Indep.“ an die im Namen der päpſtlichen Regie» 
rung gemachten Erklärungen, als der Vicomte de 
la Guerronnière zum erſten Male mit dieſer Idee 
vortrat; der Umſchwung ſoll erfolgt ſein, nachdem 
der General Goyon der päpſtlichen Regierung ange⸗ 
deutet habe, „er flehe nicht dafür, daß er ihr noch 
Beiſtand und Schutz verleihen könne, wenn die 
römiſche Curie ihre Sache von der Sache Italiens 
trenne“. Der General Goyon fol, der „Inden. 
Belge“ zufolge, dem Papſt zugleich erklaͤt haben, 
im Weigerungsfalle werde die franzöſiſche Diviſion, 
die zur Aufrechterhaltung und Herſtellung der Ruhe 
im Kirchenſtaate bereits Marfchbefchl habe, Gegen 
befehl erhalten. Dem „Nord“ wird geſchrieben, 
daß Graf Walewski unter Anderem vorſchlage, 
daß alle Truppen des italieniſchen Bundes auch 
Fahnen mit den italieniſchen Farben führen ſollen. 
— Die Kanonenboote, welche Napoleon III. an 
dem Gardaſee hatte zuſammenſetzen laſſen, um ſie 


e 


einander genommen und nach Frankreich zurückge⸗ 
Man ſoll von dem Plane abgekommen ſein, 
fie gegen eine beſtimmte Summe an Sardinien 
abzutreten. 

— Hr. v. Banneville, der hieſige Gefchäftsträger 
in Wien vor dem Kriege, iſt, wie die „Indeépend. 
Belge“ von hier meldet, Ueberbringer eines eigen. 
händigen Schreibens des Kaiſers Napoleon an den 
Kaiſer von Oeſterreich. — Die aus Italien heim 
kehrenden Truppen beziehen bis zum 15. Auguſt 
dem Pariſer Einzugsfeſte, ein Lager bei Vincennes. 

— 31. Juli. Briefe aus Rom melden, daß 
Kardinal Antonelli wahrſcheinlich feine Entlaffung 
erhalten wird. 

— Nach Marſeiller Berichten aus Konftan- 
tino pel vom 20. bat die Pforte die Einberufung 
der Reſerven eingeſtellt, nachdem der Abſchluß des 
Friedens bekannt geworden. 

London, 29. Juli. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiederte Lord Palmerſton auf 
eine desfallſige Interpellation Bentinck's, daß es 
allzufrüh ſei, über die Reduction der Rüſtungen 
Seitens Englands anzufragen; jeder Staat müſſe 
feinen eigenen Wehrbedürfniſſen genügen. Doré: 
mann beantragte die Aufnahme einer Anleihe zur 
raſcheren Vollendung der engliſchen Vertheidigungs⸗ 
anſtalten. Der Kriegsminiſter bat, den betreffen⸗ 
den Kommiſſionsbericht abzuwarten und verſicherte 
gleichzeitig, daß die geſammte Kriegs flotte demnächſt 
gezogene Kanonen ‚erhalten: werde. Cobden ſucht 
die Panik wegen einer Invaſion zu widerlegen. 
Napier, Pakingſon, Paget und auch Lord Palmerften 
ſprechen ſich für umfaſſende Vertheidigungsanſtalten 
aus, ſtimmen jedoch dem Antrage Horsmann's nicht 
bei. Letzterer wird mit 167 gegen 70 Stimmen 
verworfen. 

Petersburg, 29. Juli. 
nal de St. Petersburg’ ſagt: Die Journale, auf 
öffentliche Verhandlungen ſich ſtützend, haben 
behauptet, daß zwiſchen den neutralen Mächten 
Grundlagen der Mediation vor dem Vertrage von 
Villafranca feſtgeſetzt worden wären und daß dieſe 
Grundlagen nach ihrer Kenntnißnahme insbeſondere 
für nachtheiliger erachtet worden ſeien, als die von 
Frankreich vorgeſchlagenen, wodurch der Kaiſer 
von Oeſterreich beſtimmt worden ſei, die Letzteren 
anzunehmen. Wir ſind ermächtigt zu erklären, 
daß man nicht nur über irgend welche Grundlagen 
zur Mediation, zu denen ein Entwurf adbgefaßt 
worden, übereingekommen ſei, ſondern daß dieſelben 
nicht einmal diskutirt worden ſeien. Die Friedens» 
Präliminarien ſind von den kriegführenden Mächten 
unterzeichnet worden, ehe das Prinzig der Media- 
tion ſelbſt, welches Gegenſtand der Unterhand lung 
der neutralen Maͤchte bildete, definitiv feſtge⸗ 
ſtellt war. 


Locales und Provinzielles. 

Danzig, 1. Aug. Zu der Stelle eines ſtädti⸗ 
ſchen Schulraths find 41 Meldungen eingegangen, 
darunter 3 aus Danzig, 10 aus der Provinz Preußen, 
6 aus Pommern, 8 aus Brandenburg, 5 aus Sach ſen, 
(2 Schuldirectoren aus Halle) 4 aus Poſen, 1 aus 
Schleſien, 2 aus Mecklenburg Schwerin, 1 aus 
Sondershauſen und 1 aus Brünn in Oeſterreich. 
Die Candidatenliſte weiſt die Namen mehrerer 
Nectoren, Oberlehrer, Directoren, and einiger Geift- 
lichen nach, ſtellt auch mehrere Paͤdagogen zur Wahl, 
die ſich durch ihre ſchriftſtelleriſchen Arbeiten bereits 
einen großen Ruf in Deutſchland erworben haben. 
Die meiſten dieſer Herren haben ſich perfóntid) 
vorgeſtellt. 
— Die erſte große Vorſtellung der Nebel. 
bilder des Herrn Profeſſot Foſter, auf welche 
wir in uuferer vorigen Nummer bereits auf— 
merkſam gemacht, fand geſtern Abend unter einer 
zahlreichen Betheiligung des Publikums ſtatt. — 
Der erſte Theil derſelben vergegenwärtigte uns eine 
Reiſe auf dem Rhein von St. Gotthard bis Rote 
terdam. Nicht nur die reichen hiſtoriſchen Erinne⸗ 
rungen des alten Vater Rhein, ſondern auch ſeine 
Naturſchönheiten, die fo vielfach von dem Genius 
der Poeſie verherrlicht worden, erhöhten die Schau⸗ 
luft. Unter den Piegen eines großen Potpourri 
machte das Bild: „König Samuel und die Here 
von Endor“ einen ſehr entſchiedenen künſtleriſchen 
Eindruck. Das angekündigte Schlußtableau: „Chi, 
neſiſche Farbenſpiele“ konnte leider wegen 
eines ungünſtigen Umſtandes im Arrangement nicht 
zur Erſcheinung kommen. Wie uns fo eben mite 
getheilt wird, haben die aus Gutta- Verda beſtehenden 
Gasapparate auf der Reiſe durch die Sonnenhige 
eine Verletzung erlitten, wodurch die Gasftrömung 
eine unregelmaͤßige geworden und der Fehler ente 


Das heutige „Jour“ 
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fanden, Es if jedoch ſchon im Laufe des 
ſehen 


die ndthige Reparatur vorgenommen o 
die Be 2 heutigen Vorſtellung zug 
bekommen werden, was ihnen das e o 
heißt. Nach dem Eindruck, welchen trotz + ge 
ftigen Vorfalls die Vorftellung auf uc vest 
können wir dieſelbe als eine höchſt fr 

empfehlen. 


-- Heute Morgens halb 6 Ube wurde MI, 
cines Schornfleinbrandes auf 
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wehr zwar allarmirt, indeß war das Bent 
gelöſcht, als die Druckwerke erſchienen. _ ſch e 

— Das „Bromberger Wochenblatt 

„Vielen wird die Notiz ingereffant fit, 
Miffionaie Prietſch, welcher am nächſten A, 
hier predigt, ſchon viele Jahre in Südaf 
bracht hat, und zwar meiſtens zu Zoat in 
Kolonie. Gegenwärtig befindet er ſich 
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endet hat, kebrt Hr. Prietid wieder nac zum 
zurück, da er beſtimmt iſt, eine Miſſone rn a de 
reiſe in dem 2 * Theile — y ur 
unternehmen. Inzwiſchen wird er am ~ sige 
auch in Erh und am 4. Aug. in Nakel raue 
(Gewiß wird der Miffionair auch unfern eln 
da der hieſige Miſſions⸗Verein ihm wohl 
anlaffung geben dürfte.) aj 
Hu Neufahrwaffer, 30. Juli. Sr. . 
Dampf-Corvette „Danzig“ iſt heute Ti tag 
von Swinemünde auf der hiefigen Rhede and 0 ven 
Königsberg, 31. Juli. Ja der 0 Y lh 
Freitag zu Sonnabend gegen 12 Uhr DEM ion 1 
Haufe, in welchem die hieſige Tiſchleraſſons e 
Magazine und Werkſtätten hat, Feuer aus spe! 
breitete ſich, da die vorhandenen oe idle 
Magazinlokalien und die bedeutenden 2 y aie 
hölzerner Geräthfchaften, Handwerkszeuge FE 
Materialien der Werkſtätten dem Brat 
Nahrung gab, ſehr ſchaell und mit großer bie 
Die Feuerwehr entwickelte ſofort ihre 
konnte aber bei der durch die vielen und g 
Brennſtoffe eintretenden ſchnellen Aus dehn gis 
Feuers nicht ſobald Herr deſſelben werden. e gan 
dieſes nach längerer angeftrengter Arbe 
war ein großer Theil des anſehnlichen f. Y) : 
niedergebrannt. om , 


Die Guellen von Ischl 
Novelle von Bernd von Gulf” 
(Fortſetzung.) u | 

Jene Vier benutzten den re genet pad op 

blick, um den Calvarienberg, dicht an of git an 
erſteigen, wo ſich die beſte Ausſicht auf befand de 
feine nächſte Umgebung bietet. Im un Gh ig 

Geſprach kamen fie oben an und freuten gd | 
landſchaftlichen Bildes, das unter ihn wt de 
fie. her aufgerollt war. Von den 4, Fre 
Kirche ſahen fie hinab in das Keſſeltha pa 
vor ihnen lag die Stadt mit ihren ceda 
Hauſern und den hervorſtechenden hübſchen dat fr: 
fie konnten das Amtshaus und vor ihm ent pe 
fale Bruſtbild Wirers auf feinem Posten ga eo 
des Arztes, welchem Iſchl feinen inen q 
weshalb auch „das dankbare Iſcht“ fe ach 
qa, 


thäter jenes Denkmal geſetzt Anlagen den 
ſelbſt einer neuen Straße ſeinen Name y e 
hat. Jenſeits floß paralel die Traun mil 
Seitenthale links eilte ihr die Iſchl zun Sa 


Bergmaſſen thürmten ſich zwiſchen beiden yes 


auf und andere, nicht minder gemalt‘? ‘Bel h 
ein Rieſenamphitheater, welches ¡e rüber gat 
mit ſtummer Bewunderung füllt. pte y 
der weiße Kollowratthurm dernier Gt oft 
Alles grün und lieblich, das a6 ing 
das der viele Regen nicht trocknen ließ, yb 


an den einzeln ftehenden „Holzreutern len fib ce 

Aber während die Fremden, 500 nen pegó 
Andere gefunden hatten, im 29, 
waren, und Einige, die Ge lan 
ihnen, die Berges halde hinter dem Tannenn 
die ſanft aufſteigend mit ier namen 
heiligen Bildern und dem wild acht, b 
einen wunderbaren Eindruck mage 
ſchon Unheil an den Bergen 9 n 
erſchienen, ſchwollen und ra 
Spiel, aber fie ſenkten ſich an 
und zogen hinaus, hinauf; 1 
größere Wolken bildeten ſich, 
Tropfen, die Schirme mußten 
und im DE 2 

ellſchaft im Städtchen an. 
3 — Sie ?“ fragte 
Blick nach den Fenſtern des 
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18 zu mir.“ 


werde Cen deſſen Tbüre Ida Abſchien nahm. „Ich 
e nächſtens fangen, aber en . 


Das ve 
pS tin he Ida Und fie trennten ſich. „Es iſt 
mewürdige $ Glück für mich, daß ich diefe 
tem B rau kennen gelernt habe,“ ſagte 
ater. „Ich wäre allein verkommen.“ 
nd, es giebt Situationen, die Du 
: 0 antwortete der Vater. 
bei der Tan den der jungen Dame erzählt, welche 
pun, aber ein getroffen habe. Die iſt nicht 
usch zich glaube nicht, daß Du mit ihr 
+. denn. fie kann bei der nerpös 
chin ri ab gute Tage haben, fie 
mal ein Auge aufzuſchlagen, nicht 
u bi oa mich. Sei zufrieden, meine Ida, 
Bin, Mir, „ nigstens nicht abhängig — au ßer 
* lange es Gott gefällt!“ ſetzte er 

Ad.“ Lieb 

Ma und 1 


wen fprid) nicht fo häßlich!“ fagte 


d - 
fett Dr fie ſtumm an ſich, der Gedanke, 
18 Rh "ag otlich gekommen war, erſchreckte ihn 
ſeinen ES ihn der Tod plötzlich hinwegriß, eve 
eſtrebungen gelungen war, ihr eine 
age ukunft zu hinterlaſſen, in welcher hilf- 
PETT b fein zärtlich geliebtes Kind, das er 
wan in erzogen, vor jedem unfreundlichen 
bald ? No Lebens behütet batte, in der Welt 
lieh du dert nie hatte er den Wunſch gehegt, fie 
che fig then, aber er fam ihm jetzt. Doch 
. erk on Allem, was ſein Inneres bewegte, 
muthe en, ſondern nahm mit erkünſteltem 
on Neuem Stock und Schirm, um 
zu geben, bei welcher er vor der 
„emal geweſen war. 
fi 7 8 viel von der jungen Dame, wenn 


ommſt,“ bat ihn Ida. 
— (Fortſetzung folgt.) 
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nden die,, merkwürdiges Zuſammentreffen von 
wen Seine Ñid bei Anlaß der nr der 
ae der im Vergleich zu denen dar, welche 
l rei 
pin Theater Pius VII. ſaß auf dem päpſt⸗ 
EN ſer di n — heute Pius IX. Napoleon I. war 
oy iL t Franzoſen — heute Napoleon III. 
PAL herrſchte über Oeſtreich - heute Franz 
ue „l. Alexander I. Kaifer von Rußland — 
N Wrrander II. Friedrich Wilhelm III. König 
Veh neußen — heute Friedrich Wilhelm IV. 
mand I. regierte zu Neapel — heute iſt Ber 
ay I, Herrſcher dieſes Reiches. Victor Ema: 
tor lag auf dem Thron Sardinſens, den heute 

in „manuel II. einnimmt. ö 
len ig Singer Roger von der großen Oper 
N Vander am 27. Juli Morgens im Parke 
Id. ules zu Villers » fur Marne auf der 
am Hefe, über eine Hecke zu ſteigen, lehnte er 
ſich beten 2." Jagdgewehr und wollte daſſelbe, es 
der Stüber Eke faffend, mit der rechten Hand zu 
tac Süß ven, als das Gewehr logging und fid 
: welg den feinen Unterarm entlud. ih 
ithe, Pur... fort herzugerufen wurden, erklärten 
ih Ibe mi en 15 unerläßlich Roger ertrug 
duch und Glück, und fein Befinden 
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> Wenigen Minuten war der 


batte ſichllich, en 


nach der berederen 


italieniſchen Kriege unter dem erſten 


Augenſprache der Anweſenden zu urtheilen, einen 
tiefen Eindruck gemacht. 
Allen begreiflich, daß der Dieb noch vor Sonnen 
untergang in ſchwarzverbranntem Geſichte erſcheinen 
würde. Nicht lange dauerte es, als ſich mit großer 
Unruhe einer der jüngeren Matroſen in ſeiner Nähe 
zu ſchaffen machte und endlich mit dem offenen 
Geſtandniß feiner Schuld wie mit dem Gelóbuif 
der Beſſerung berausrückte. Er hatte, wie der 
Beſch wörer ebenfalls prophezeit, das geraubre Gut 
bereits an ſeine Stelle gelegt und bat flehentlich, 
die Schüſſel mit Waſſer zu entfernen, um in den 
Augen ſeiner Kameraden nicht gebrandmarkt zu 
erſchein en.“ 2 

* Vor einigen Tagen fand man in der Nähe 
von Altona die Leiche eines jungen Mannes, welcher 
ſich mit einem Terzerol den Kopf zerſchmettert hatte. 
Neben derſelben ſoll ein Zettel gelegen haben mit 
din Worten: „Der Köͤnigsbrief iſt an meinem 
Unglücke ſchuld.“ Da ſich bei dem Unglücklichen keine 
Papiere u. ſ. w. vorfanden, fo konnte man augen- 
blicklich über die Heimath desſelben keine weitere 
Auskunft erlangen. Jetzt hat ſich indeß herausgeſtellt, 
daß derſelbe ein Klempnergeſelle aus Verden iſt, 
welcher in Harburg in Arbeit geſtanden. Der 
Genannte begab ſich vor Kurzem nach Altona, um 
dort feine Braut, eine Wittwe, zu beſuchen, erfuhr 
aber zu ſeinem größten Schrecken, daß ſich dieſelbe 
fo eben verheirathet habe. Die Verheiratbung hatte 
nämlich auf einen ſ. g. Königsbrief, welcher den 
Verlobten geſtattet, ſich ohne Aufgebot kopuliren 
zu laſſen, ſtattgefunden, und der Unglückliche war 
in Folge deſſen ohne Kenntniſſe von der Vermáb» 
lung ſeiner Geliebten geblieben. 

„ In Köſen befand ſich der Bedekur halber 
die 22jährige Ehefrau des jüdiſchen Kaufmanns 
Babad geb. Brody aus Leipzig. Dieſelbe trug am 
11. Juli Abends 8 Uhr ihrem Dienſtmädchen auf, 
ihr weiche Eier auf einer Maſchine zu kochen. 
Dieſem Auftrage gemäß, zündete das Mädchen 
Spiritus unter der Maſchine an. Da das Feuer 
nicht lebhaft genug brannte, ſo goß Frau Babad 
ſelbſt Spiritus nach, kam aber mit ihrem weiten 
ſeidenen Kleide der Flamme zu nahe und das durch 
eine Crinoline umfangreiche Kleid fing Feuer. Sie 
rannte nun nach dem auf dem Hofe befindlichen 
Badehauſe, warf ſich in eine dort leer ſtehende 
Badewanne, drehte aber die waſſerſpendende Röhre 
nicht auf, ſondern, in der Aogſt der Beſinnung 
beraubt, zu. Endlich gelang es ihrem Mädchen, 
welches ſich, ihr eigenes Leben nicht ſcheuend, auf 
ihre Herrin warf, die Flammen, welche letztere 
umhüllten, zu tödten, leider aber zu fpät, indem 
die unglückliche Frau am 12. früh 4 Uhr ihren Geiſt 
aufgeben mußte. Das Dienſtmädchen bat ſſch 
bedeutende, aber nicht lebens gefährliche Brandwunden 
zugezogen. 

** In der Handelskriſis von 1857 machte der 
Konkurs der Gebrüder Palmié in Berlin großes 
Aufſehen. Die Paſſiva betrugen ca. 1,400,000 
Thlr. Es zirkulirten damals verſchiedene Anekdoten 
über dieſen Bankerort. Einer der beiden Jahaber 
der Firma, Anton Palmié, kündigte den Konkurs 
auf dem Stadtgericht an. Der Richter ſchrieb die 
Angaben des Kridars nieder, verzeichnete aber nur 
400,000 Tblr. Entſchuldigen Sie, Herr Aſſeſſor, 
bemerkte P. mit dem nachläſſigſten Tone von der 
Welt, Sie haben die Million vergeſſen. Der Richter 
verbeſſerte ſtaunend feinen Irrthum. Gleichzeitig 
meldete ein armer Handwerksmann einen Konkurs 
im Betrage von etwa 2000 Thlr. unter Weinen 
und Schluchzen an. Palmie fühlte Mitleid und 
wendete ſich an den Richter mit den Worten: 
„Kann ich nicht das Konkursken mit aufnehmen?“ 
Die letztere Anekdote hat eine Art von Berühmte 
heit erlangt und iſt ſogar auf die Bühne gebracht 
worden. Nach langen Verhandlengen wurde end- 
lich der Konkurs durch einen Akkord beendigt. 
Seit drei Tagen wird nun der erwähnte P. wegen 
Wechſelfaͤlſchung ſteckbrieflich verfolgt, während der 
andere Bruder heute den Konkurs von Neuem ane 
gemeldet bat. 

** An der Küſte von Schleswig ⸗Holſtein, 
zeigte fido frit Kurzem eine ungewöhnliche Erſcheinung. 
Tauſende und abertauſende krepirter Aale treiben 
am Strande. Auch an der pommerſchen Küſte 
kommen vereinzelte Fälle vor. Man ſpricht von 
einer aloe 5 

*,* [Cin witziger Ein fall.] Im „Münchener Punſch 
befindet ſich folgende „Bitte“: „Statt: Das fünfte 
Rad am Wagen, bitte ich künftig zu ſagen: Das 
fünfte Corps bei der Armee. Prinz Napoleon, 
Commandant des fünften Corps, das zur Haupt. 
armee geſtoßen, dem aber ſelbſt durchaus nichts zu⸗ 
geſtoßen.“ 
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*, Sebaftopol, liegt noch immer veroͤdet. Ame. 


Der Beſchwörer machte | rifaner mühen ſich fortwährend ab, bis jest ohne 


ſonderlichen Erfolg, die verſenkten Kriegsſchiffe aus 
der Tiefe zu holen. i 

„* Welchen Ruf und welche Verbreitung die 
Apfel weinkuren von Petſch bereits gewonnen, 
beweiſt u. A., daß von Venedig aus kraukliegende, 
am Mincio und bei Solferino verwundete öſterreichiſche 
Offiziere hierher geſchrieben haben, um ſich die 
Heilungsvorſchriften nebſt eigem Transport Apfel ⸗ 
wein kommen zu laſſen. 

Einer in einer Quergaſſe wohnhaften Viktualien⸗ 
haͤndlerin iff es, wie der Publiziſt aus Berlin mit» 
theilt, gelungen, der berüchtigten Hausordnung 
gewiſſer gedruckter Miethsverträge noch einige Zaſatz⸗ 
artikel hinzuzufügen. Der bemerkenswertheſte iſt 
der, daß jedem Miether, der ſich unterfängt, das 
kürzlich eingeſegnete „Fräulein Tochter“ der Frau 
Wirthin mit dem früher üblichen vertraulichen „Du“ 
angureden, obne Weiteres die Wohnung gekündigt 
wird. Der Zufagartifel, der ſchon wegen feiner 
präziſen kategoriſchen Faſſung bemerkenswerth ere 
ſcheint, lautet wörtlich: „Meine Dochter is jetzt 


ingeſegnet, un wer ſich unterſtehn duht, ſie noch 
Du zu nennen, der wird jekindigt.“ ‘ 
Meteorologifhe Beobachtungen. 
2] di For 
o Mae) mine 
n le ale reten 
8 | Par.: Bol u. in. nach Reaumur. InRraum| Wetter 


+ 16,9] Oft mäßig, 


228“ 2,33% ＋ 20,8 + 20,2 
| hell u. ſchoͤn. 


Aug. . Juli 


8123” 0,25“ 16,2 16,0 15,7 SSW. friſch, 
bez. u. tribe. 
1228,“ 0,74“ 20,7] 19,3 20, W. wind ig, 


bewoͤlkt. 
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Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 30. Juli. An unſerem Korn⸗ 
markt beſtand die Kaufluſt fuͤr Weizen fort, wie ſie am 
Schluß der v. W. ſich bethaͤtigt hatte, wurde aber ge⸗ 
hemmt durch erhöhte Forderungen, denen die Käufer ſich 
nicht fügen wollten; doch iſt in den meiſten Fallen eine 
Steigerung bemerklich. Der Umfag betrug 510 Laſten 
faſt durchgehends polniſchen Weizens, theils aus dem 
Waſſer, theils vom Speicher; faſt die Haͤlfte wird gebildet 
durch 3 größere Abſchlüſſe von 132, 135pfd. buntem und 
hochbuntem: 70 Laſt fl. 500, 100 Laſt fl. 465 und 70 
ſt fl. 480; mithin war die Bewegung in kleineren Ab⸗ 
ſchluͤſſen ſehr beſchraͤnkt, und überhaupt war die Zahl der 
Käufer ſchon feit einigen Wochen klein. Hochbunter und 
feiner 134. 36. 37pfd. Weizen pro Scheffel 82.85 bis 
90 Sgr.; guter geſunder 131. 33pfd. 72% 75 bis 
77% Sgr.; annähernd gefunder 128. 30pfd. 65 bis 70 
Sgr.; ausgewachſener 123 . 20pfd. 53 bis 60 Sgr. — 
Die Zufuhren von polniſchem Roggen nehmen ab, doch 
wurden die Käufer fpröde und bei 130pfd., für jedes Pfd. 
w. Y Sgr. pro Scheffel ab, wurden zu fl. 260 pro Lft., 
dann aber zu fl. 265 ſelbſt für nicht ganz geruchfreien, 
geſchloſſen. umſatz 430 Laſten. Preußiſcher iſt knapp 
und 124. 30pfd. wird doch nur muͤhſam an Konſu⸗ 
menten zu 43 bis 47 Sgr. abgeſetzt. Man ſah 
Proben von friſchem 130pfd. und erwartet im Allgemei⸗ 
nen eine treffliche Beſchaffenheit. In Polen ſoll der 
Strohertrag ſehr reichlich, der Körnerertrag aber ſpaͤrlich 
ſein; dagegen wird von beſter Stelle mitgetheilt, daß 
Weizen in Menge und Güte ausgezeichnet werden wird, 
inſofern das Wetter die Beendigung ber bereits vorge⸗ 
ſchrittenen Erndte beguͤnſtigt. — Von Gerſte, Erbſen 
und Hafer ſind bei der nicht nennenswerthen Zufuhr nur 
zweifelhafte Notirungen zu geben: 108, 12pfd. Gerfte 
36 bis 38 Sgr.; 70. 75pfd. dafer 29 bis 31 Sgr.; 
Erbſen 53 bis 65 Sgr. — Von Rúbfen werden die Zus 
fuhren geringfuͤgig und Preiſe gedrückt, während Raps 
begehrt iſt. Beſter Rúbfen war mit 76.76% Sgr. bes 
zahlt worden, jetzt nur mit 75 Sgr. Die Spekulanten 
finden im Auslande keine Anregung, indem man für jegt 
allenthalben genug zu haben ſcheint, und unſere Preiſe, 
die wir ſeit Jahren nicht ſo niedrig hatten, ſcheinen doch 
keine Ausbeute zu gewähren — für jetzt! Raps wird mit 
76 Sgr., beſter mit 80 Sgr. bezahlt. Von dieſen Oel⸗ 
faaten wurden an der Kornbörfe gegen 300 Laſten um⸗ 
geſezt. — Von Spiritus keine Zufuhr. Vom Lager 


Theil; 
Ob die Erndte eine reiche zu nennen ſein 


wird, bezweifelt man; jedenfalls wird nach einer mehr⸗ 
von Sommers 


fo günſtige Bedinguiffe in der Landwirthſchaft gewähren, 
baß — Handel is ſtarkes Material verbleiben wird. 
— Unfer Hafenverkehr iſt lebhafter geworden, wie man 
früher erwarten konnte. Die 3abl der eingeſegelten 
Schiffe überſteigt jest 1000, darunter meiſtens Heine, und 
im Ganzen wenige werthvolle Ladungen. Wie ware Lege 
teres auch denkbar bei der unglücklichen Lage unſers Han⸗ 
dels in Bezug auf unſer Hinterland! — — Pro Load 
Balken ift gemacht London 17 e, Neweaftle 12 8 u. f. w. 
Getreidefrachten können für den Augenblick natürlich nur 
ſpaͤrlich fein. Mit Ungeduld erwartet man jetzt nach 
Herſtellung des Friedens die Entlaſſung der Schiffs⸗ 
kapitains, Steuerleute und befahrener Matroſen; jeder 
Tag Sdgerung iſt für unfere Handelsmarine eine ſchwere 
A rae ohne daß man dadurch höhere Intereſſen geför- 
ert ſieht. 


Börfenverkäufe zu Danzig am I. Aa., IIA EEE 


10 36 ay 28 daa ie 5 (2), 128 —20pfd. ole 
. 405, 121pf0. fl. 330. 22 Laſt Roggen von der R i 1 O | 
Przerabka abzunehmen, pr. 130pfd. fl. 267. 11% Laſt ab ERA a C A e r r C u A 


kl. w. Gerfte Ildpfd. fl. 257%. 70 Saft Ruͤbſen und 
Raps: Ruͤbſen fl. 460, Raps fl. 480. 


— ES 34 
Seefrachten zu Danzig vom I. Auguſt. 
London 2 s 6 d pr. Dr. Weizen. 

Lowſtofft 16 s pr. Load O⸗Sleepers. ; 
Sandwich 19 s 6 d pr. Load Balken. 


Hull oder 15 s 

R „ Oe eleganteſte ausgeſtatteten Affen⸗Theater dier eintreffen, um in dem — 

en 19 s do. RT dem Heumarkte erbauten, brillant erleuchteten Circus ~—] 

Zangen of avy e 20 WE bam bes, be. 80h Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, A 

RR de Roggen. | — eleganten Gymnaſtik, Charactertänzen, Pantomimen 20. 

Emd zu effectuiren. — 0 

TURNA Die Gefelfchaft beſteht aus den reunomirteſten Künſtlern, unter — 

London 3 Mt. 196%, Br. 19614 Geld. beſonders hervorzuheben: die berühmten Par for ge. Reiterinnen Mad. m y" 
Hamburg Sicht 45 Br. 44½ gem. Miss Hodges und der berühmte Elown Mstr. Hodges vom Drur sab 


do. 10 Wochen 44% Br. 
Amſterdam 70 Tage 101 ½ Br. 
a perle * Y SL Br. 


o. 
Rentenbriefe 90 Br. 

3% % Staats⸗Schuldſcheine 83 Br. 

5% Freiw. Anleihe v. 1859 103 Br. 
4% % Staats⸗Anleihe von 1850. 98 Br. 


Angekommene Fremde 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Appell.⸗Ger.⸗Praͤſident v. Schrötter a. Bromberg. 
Der Rittergutsbeſiger Hr. Lieutenant Steffens a. Gr. 
Kleſchkau. Hr. Gutsbeſitzer v. Rybinski a. Debenz. 
Hr. Theater⸗Director Dibbern a. Danzig. Frau Rechts⸗ 


N * ES ge a. * Bean geehrten Publikum gefallen, uns mit Ihrer hohen Gegenwart recht häufig erfreuen zu sath 
de z a. Amerika. Frául. Dofine a. Lubben. ie ; = 
Hrn. Kaufleute Hvidt n. Familie a. Copenhagen, Richter Die erſte Vorſtellung findet um 5. Wuguft ft é 


a. Breslau, Neuffel a. Bremen, Baftian a. Frank⸗ 
furt a. M. u. Roſenwald, Lehme u. Frank a. Berlin. 
Hr. Gaſtwirth Lohrenz ni Gattin u. Hr. Bäckermeiſter 
Meyer n. Fraͤul. Tochter a. Koͤnigsberg. Hr. Symnafiaft 
v. Heyne a. Bromberg. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Leipzig u. Schultze 
a, Genthin. Hr. Freiſchulze Glaſſer a. Pryſiersk. Hr. 
Geiſtlicher Srußowsky a. Poſen. Hr. Mühlenbaumeiſter 
Hemming, a. Schlößchendamm Hr. Dechant Heller a. 
Graudenz. Frau Opitz u. Hr. Oeconom Opitz a. Stal⸗ 
lupönen. Hr. Polizeisäffiftent Opig a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Schumacher a. Elberfeld, Bur⸗ 


E tüchtiger und erfahrener Oekonomie | 


verſehen und durch die im Frühfahre ſtattgehabte 
Kriegsbereitſchaft eingezogen war, ſucht ein Enga» 


it Vorläufige Anzeige. ren 
nterzeichnete erlauben ſich einem bieſigen und auswärtigen hohen Adel und hoch dieſen 
Publikum die ergebene Nachricht zu geben, daß ſie mit boher obrigkeitlicher Bewilligung * 


tac mic Kunſtreiter⸗Geſellſchaft. men 


Lane-Theater zu London, fo wie aus BS Pferden, unter denen fid befor 
9 nach Boucher’s Methode beſtdreſſirte Schul-, Apportir - und SP? 
pferde auszeichnen. at 

Das Affentheater, unter Leitung des Herrn Carl Carré, beſteht auf den seo 
vierfüßigen Künſtlern, eilf 2 Metres hohen ächten ſchottiſchen Ponny's, unter denen 
beſonders 5 Schulpferde auszeichnen. ; gen 

Unſer Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, das Wohlwollen, womit unfere Bor 
bisher in den größten Städten Deutſchlands, Schwedens, Dänemarks u. ſ. w. aufgenom 
wurden, uns auch hier durch Präcifion in Ausführung unferer Künſte zu erringen, und 1 
wir Alles aufbieten, um den an uus zu fiellenden Anforderungen zu genügen, 


Schließlich bitten wir: es möge einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und wi 


und werden die Tageszettel die nähere Ausführung bezeichnen, 
Es empfehlen ſich mit vollkommener Hochachtung 


ergebenſt 
C. Lepica & F. Liphardt 


Directoren des Römiſchen Cirens. 


Heute Montag, den 1. August, q, 
und morgen Dienſtag, den 2. A 
im Saale des Gewerbe 
Große Vorſtellung der t 


Qufpeetor, welcher mit guten Atteften 


gardt a. Halberſtadt, Zeimer a, Halle, Kraute a. Leipzig, gement unter beſcheildenen Anſprüchen. Gefällige N b 1 b ¢ A 

ae ‘ en, „emp! a. Auth u. Dame he Adreſſen werden sub R. 10. in der Expedition ¢ € i 1 d rien 
- Rofinger a. Berlin, Der Lieutenant im Koͤnigl. | »; itung erbeten. ‘Die größten und beft t is jest in © 

reitenden Felojágers Corps Hr. Schäfer a. Berlin. Die dieſer Zeitung erbete ROTES, De q des Gubtitum eeqeigt worden. pe 


Hrn. Rittergutsbeſitzer Wieſeling a. Taſchau u. Meyer n. 
Gattin a. Berlin. Der Gutöbefiger u. Lieutenant a. D. 
Hr. Oeſtereich n. Gattin a. Dornſtaͤdt. 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: 
Hr. Rentier Seer a. Meklenburg. Hr. Kaufmann 
Stange a. Spangenberg. Hr. Landwirth Auguſtin a. 


=> Gummiſchuhe. ZU 
se Gummifdube für Damen, 


Der Rhein von feinen — ehh 
wo er ſich in den deutſchen aol, 
ergießt, nebſt einem großen Park 


rima Qualität a 25 Sgr., der ſchoͤnſten und erhabenſten Anſichten Zu 


Secanda Qualität a 22] Sgr., 


4 ) N ó : " 5 Spaniens, der Schweiz, Norwegens, i fit, 
Begin. Die Hrn. Gutstefiger Brerin a. Berlin u. Regler | CS Gummiſchuhe für Kinder S 57 Mes, ick . g. 
a, Elbing. Hr. Dr. phil. Knuth a. Sena. Prima Qualität a 20 Sgr., u Drei HL a SE een Cee 5 


Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Marenſe u. Heimann a. Berlin 
u. Schönemann a. Stettin. Hr. Agent Köhler a. Magde⸗ 


empfiehlt 


Secunda Qualität a 15 Sgr.,. gef! 


Herrmann Dyck, 


Kinder die Hälfte. uf 
Nummerirte Pläge find vorher in der 


burg. Fraͤul. 1 1 aN Rs WI Langgaſſe 51. handlung des Herrn Habermann zu habe uhr 
Kauf 8 Graudenz. Or, e “˙:! Kaffen-Eröffnung 73 Uhr, Anfang 84 plo 
Hr. Kaufmann Braun a. Graudenz. Hr. Lehrer] Feinſten Wein-Essig-Spriet empfichlt : Foster, 9 


Dr. Mentzel a. Oſtrowo. 
Inſterburg. 
Hotel de St. Petersbourg: 

Hr. Dr. Wolf Landan n. Gattin a. Dresden, Hr. 
Dr. F. Feilchenfeld a. Culm. Hr. Cand. phil. E. Hollag 
a. Königsberg. Hr. Kaufmann C. Knedels a, Elbing. 
Hr. Schiffs⸗Capitain Appel a. Potsdam. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Fickerhaus a. Elberfeld, Jacobi 
a. Berlin u. Relppfon a. Magdeburg. Hr. Pächter 
Kotkowsky a. Brezinz. Hr. Realſchullehrer Hahn a. 
Frauſtadt. Hr. Caffirer Laga a. Elbing. Hr. Student 
Wiederhold a. Marienſee. Hr. Gutsbeſitzer Coſtenoble 
a. Lib iſchau. 


Kirſchſaft, friſch von der Preſſe, 
pro Quart 6 Sgr, guten Melis zum 
Einkochen, pro Pd. 5 Sgr., empfiehlt 

E. H. Nótzel. 


Das größte Webel Fuhrwerk 
it zu haben Heil. Geiſtgaſſe Nr. 39. 
erm? 
Großes vu. kleines Zeitungs⸗Makulatur 
inder Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Hr. Lieutenant Biſchoff a. 


Die Magdeburger Feuer ver- 


versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 


Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-A gent, 
Herr E. A.Kleefeldt, Brodbänken- 
gasse No. 41., ertheilen bereitwilligst jede zu 


wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- 
Anträge gern entgegen. 
Carl 


Zum Früchte-Einkochen == | "samen. 
empfehle indischen Brod-Zucker u. 


Farine zu biligfien Preiſen. E= Einen Mauslebr ro ba 
C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. ! Prof. Brandstacter, Thornsche 


C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 


Grosses *Harfen-Con a 
Heute Montag, den 1 y qué 
von den Geſchwiſtern Preiss! wos" 
Böhmen, Anfang 84 Uhr Abend t, 
ergebenft einladet C. Portege, ' 


Langgarten 
e de 
Aechten Probsteier Saat” piel 


beziehe ich seewarts direct aus de p 
u. bitte um möglichst zeitige Bestellung 


{ 1859- , 
po SL den Brno e 
Ein junger Mann 4 


fui: { — de 
om’. 
Manufacturmaaren » Geſchaft als Bo „ in 
Adreſſen unter Me 


sicherungs - Gesellschaft 


Der unterzeichnete, zur ‚sofortigen 


II. Zimmermann, 
Haupt- Agent Y 
Hundegasse No. 46. 


* 


Expediuon diefer Zeitung, 


— 


e 


W. 


Berliner ef 


Börfe vom 30. Juli 1859. sf. 
36. Brief, Genn. AS Bf. Brief. Geld. 1 DA 

Pr. Freiwillige Unieibe “on... 4} — 977 Voſenſche Pfandbricſe. 4 | 99 ff 98% Pofeniche Rentenbriefſfſee *% aha pe 
Staats- Anleihe v. 1899 5 es. bo. f Si Seuche dee Y 0 
Staats Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 44 — = dg neue do ee 4.| S6k| 86 Preußiſche Bank ⸗Antheil Scheine — 9 24 

do. v. 1860 4 — | — Veſtpreußiſche doo. 34| 814 | SOP; Golds Kronen 1 “en 45 5 70 

do. 194858 4 31 % 4 927 924 do. vf been al Se (ey ae} „4, 854] — [Defterreid). Metalliques - :: * 
Staats⸗Schuldſcheine 3 SBE] 83 Danziger Privatbank 41 80 = do. National Anleihe si LA 
Prämien = Anteibe von 1855. 3117 116 Königsberger doo. — 441 — 74 do. Prämien- Anleibe 4 gat Y 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 — | SIP Magdeburger doo. 4 GOEL — Poiniſche Shah: Obligationen 804 m 
Pom merſche don ads. e zen 34 85 | 843 Poſener ee r ec . 2511, 74 do. Gert, L. -A. nu 0 . Kubeln 4 

do. do 44 95 — I Pommerſche Rentenbrieſe 44 914 — do. Pfandbriefe in Süber⸗ 
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Edwin Groening in Danzig. 


— 3 ů — äʒää— ͥ ꝓ w .. ů ů ů ————.——— ͤů ——3Æ—ꝗ —— 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von 


